
Rheinau-Honau (pep). Der Jugendtreff
„Chill out“ plant jedes Jahr eine Veranstaltung
für einen guten Zweck. In diesem Jahr möch-
ten die Jugendlichen das Projekt „Eine Schule
für Haiti“ der Robert-Schumann-Realschule
in Achern unterstützen.

Deshalb wurden beim kürzlich stattgefunde-
nen Kunsttag im und am Jugendtreff in Honau
viele Kunstwerke hergestellt. Es wurde ge-
malt, getöpfert, geklebt, gebastelt um eine

möglichst große Anzahl Kunstwerke anzufer-
tigen. Diese sollen bei einer Auktion im Foyer
der Honauer Mehrzweckhalle versteigert wer-
den.

Begleitet wurden die Jugendlichen von den
Sozialpraktikanten des Anne-Frank-Gymna-
siums Rheinbischofsheim Michelle Fritsch aus
Honau und Antonius Durban aus Diersheim.
Auch Alisha Acar nahm an dem Projekt als
Praktikantin teil. Bei der Planung wurden sie

von der Vorsitzenden
Annette Fritsch-Acar
unterstützt. Schnell
waren viele Jugendli-
che gefunden, die das
Projekt mit Leben
füllten und mit enorm
viel Spaß an der
Kunstproduktion ar-
beiteten.

Am Sonntag, 20.
Februar, werden die
Werke von Pfarrer
Rüdiger Kopp in ei-
nem Jugendgottes-
dienst in der St. Mi-
chaels Kirche in Ho-
nau gesegnet, bevor
sie dann am Nachmit-
tag ab 14 Uhr bei der
Versteigerung ihren
Besitzer wechseln
werden. Auch Vertre-
ter der Robert-Schu-
mann-Realschule aus
Achern werden an
dem Nachmittag nach
Honau kommen, um
den Anwesenden das
Projekt vorzustellen.

Der Erlös soll in
vollem Umfang dem
Projekt „Eine Schule
für Haiti“ zugute
kommen.

Mit Kreativität
Haiti unterstützen

Jugendtreff „Chill out“ versteigert Kunst für guten Zweck

KUNST FÜR HAITI: Unter der Leitung von Michelle Fritsch, Antonius Durban
und Alisha Acar (von links) wurden die Jugendlichen kreativ. Foto: Penzel
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Rheinau-Freistett (kec). Der nächste Se-
cond-Hand-Basar der Landfrauen Freistett
findet am Samstag, 26. Februar, in der Stadt-
halle Freistett zwischen 13 und 16 Uhr statt.

Parallel zum Verkauf in der Halle verwöh-
nen die Landfrauen im Foyer mit einem lecke-
ren Kuchen- und Tortenbuffet.

Anmeldungen sind bei Luise Raether und
Sieglinde Hetzel unter den Telefonnummern
(0 78 44) 4 75 83 und (0 78 44) 9 89 90 möglich.

Anmeldungen für
Second-Hand-Basar

Rheinau-Helmlingen (red). Der Helm-
linger Ortschaftsrat trifft sich das nächste
Mal am Montag, 14. Februar, zur öffentli-
chen Sitzung. Beginn ist um 19.30 Uhr im
Bürgersaal des Rathauses Helmlingen.

Auf der Agenda stehen unter anderem
die Bildung des Wahlvorstands für die
Landtagswahl und eine Vorbesprechung
zur Bürgerversammlung in der Grund-
schule. Den Abschluss des öffentlichen
Teils bildet eine Fragestunde für die Bür-
ger.

Ortschaftsrat plant
Bürgerversammlung

ven Tages seine Eindrücke zusammen. Dabei
waren Stächeles politischen Äußerungen we-
nig aussagekräftig. Vielmehr suchte er den
Dialog mit den Unternehmern. Die Firmen-
chefs brachten dem Minister ihre brennends-
ten Punkte in lockerer Runde näher und ver-
suchten, ihn für diese Themen zu sensibilisie-
ren. So gaben sie ihm eine Reihe von Kritik-
punkten wie Entbürokratisierung, Bildungsni-
veau der Schulabgänger und arbeitsrechtliche
Knebelungen der Arbeitgeber bis hin zu regio-
nalen Themen der DSL-Versorgung oder die
geplante Vollsperrung des Rheinübergangs mit
ins Wahlkampfgepäck.

Auch Bürgermeister Welsche nutzte die Ge-
legenheit zur Klage: Er fürchtet, dass die
Stadt, die in ein Leerrohrkonzept investieren
will, aufgrund der Ausschreibebedingungen
gezwungen sein könnte, die Konzession am
Ende eine Funkanbieter zu geben. Stächele
zeigte sich bestürzt und versprach, sich kundig
zu machen: „Das nehme ich mit: Rohr verstopft
in Rheinau.“

Spannung“ und wird zur Reinigung und War-
tung von Transformatoren und Schaltanlagen
im laufenden Betrieb verwendet. Werner Klot-
ter demonstrierte mit Willi Stächele als Trafo-
entstauber das Prinzip am Großmodell. „Ein
komisches Gefühl“, gestand der Finanzminis-
ter. Die mobile Überbrückungseinheit Mübe
bewarb der Geschäftsführer „einer der Perlen
der Rheinauer Unternehmen“, wie Bürger-
meister Michael Welsche die Firma Klotter
nannte, als Alternative zum Notstromaggre-
gat. Mit dem Kabelklau-Alarmgerät KKAG
gab es noch eine innovative Neuentwicklung
zu sehen, die den Diebstahl von hochwertigen
Kupferkabeln verhindern soll.

Ziel der Betriebsbesuche war, vor Ort Ein-
blicke in die aktuelle wirtschaftliche Situation
zu erhalten, branchenspezifische Probleme zu
erkennen und sich mit den örtlichen Hand-
werksmeistern und deren Mitarbeitern über
Erfolge, Chancen und die Aufgaben der Politik
auszutauschen. „Das Handwerk ist verläss-
lich“, fasste Stächele am Ende des informati-

Von unserer Mitarbeiterin
Karen Christeleit.

Rheinau-Freistett. In vier Betriebe in der Re-
gion führte eine von der Handwerkskammer
Freiburg organisierte „Tour de Handwerk“
Baden-Württembergs Finanzminister Willi
Stächele in dieser Woche. Nach einem Stahl-
unternehmen, einer Metzgerei und einem
Fleischgroßhandels steuerte Kammerpräsi-
dent Paul Baier, der zeigen wollte, „wer und
was wir sind“ als letztes Ziel des Tages in Stä-
cheles Wahlbezirk 52 das Elektrotechnik Un-
ternehmen Klotter in Rheinau-Freistett an.

Das 1997 gegründete Unternehmen hat seine
Standbeine im Bereich Energietechnik, Auto-
matisierungstechnik und Service. Derzeit be-
schäftigt es rund 60 Mitarbeiter, davon 25
Techniker und Ingenieure sowie neun Lehrlin-
ge. Statt einer Betriebsführung stellte Werner
Klotter die Alleinstellungsmerkmale der Fir-
ma vor. Sie heißen AUS, Mübe und KKAG. Die
Methode des AUS steht für „Arbeit unter

„Das Handwerk ist verlässlich“
Finanzminister Stächele sprach bei „Tour de Handwerk“ mit Unternehmern der Region

ARBEIT UNTER SPANNUNG leistete Finanzminister Willi Stächele (links) unter Anleitung von Werner Klotter als Trafoputzer. Foto: Christeleit

Rheinau-Freistett (job). Das Runde muss in
das Eckige und ein Spiel hat 90 Minuten. Diese
Weisheiten gelten auch für das traditionelle
Altherren-Turnier des SV Freistett. Es startet
am Samstag, 12. Februar, um 11.30 Uhr.

Dann stehen sich in der Sporthalle 16 Alt-
herren-Teams aus der gesamten Region – von
Bühl bis Oberkirch und Kehl – gegenüber. Die
bewährte „Rundum-Bande“ in der Halle wird
dabei für besonders schnellen und attraktiven
Fußball sorgen und viele Tore garantieren. Das
Endspiel ist gegen 19 Uhr zu erwarten.

„Alte Herren“
bolzen in Freistett

Von unserem Mitarbeiter
Klaus-Peter Becker

Rheinau. Wegen sexuellen Missbrauchs eines
Kindes in drei Fällen hat das Schöffengericht
einen 49-jährigen Familienvater aus Rheinau
gestern zu einer Bewährungsstrafe von zwei
Jahren verurteilt. Jahrelang hatte sich der An-
geklagte nach Überzeugung des Gerichts im-
mer wieder an seiner Stieftochter sexuell ver-
gangen. Die Taten liegen bereits viele Jahre zu-
rück. Eine Verjährung ist dennoch nicht einge-
treten, weil deren Frist von zehn Jahren erst
mit der Volljährigkeit des Opfers beginnt.

Die Übergriffe begannen, als das Mädchen
acht Jahre alt war, und setzten sich bis zum
vierzehnten Lebensjahr fort. Nur drei Fälle
aus dieser Zeit kamen
zur Anklage: Im ers-
ten Fall schlich der
Angeklagte dem Mäd-
chen auf den Dachbo-
den nach, wo es Wä-
sche aufhängte. Er
fasste ihr an die Brust und berührte sie intim.
Im zweiten Fall war der Angeklagte mit dem
Kind allein. Er veranlasste es, sich nackt auf
das Ehebett zu legen und filmte den entblößten
Unterleib. Im dritten Fall musste das Kind den
Angeklagten mit der Hand befriedigen.

Dem Verfahren hatte sich die inzwischen 27-
jährige Frau als Nebenklägerin angeschlossen.
Der Angeklagte bestritt alle Vorwürfe vehe-
ment. „Nichts stimmt. Alles war normal. Sie
will sich nur rächen, weil sie von ihrer Mutter
nicht erfährt, wer ihr leiblicher Vater ist.“ Aus
der Aussage der Stieftochter ergab sich aller-
dings, dass in dieser Familie nichts normal
war. Immer wieder von Weinkrämpfen ge-
schüttelt und in Anwesenheit auch der Mutter
berichtete sie von einer schrecklichen Kind-
heit. Die ersten sexuellen Übergriffe habe es
schon seit ihrem sechsten Lebensjahr gegeben.
Die Mutter sei dem Alkohol verfallen. Fast täg-
lich sei sie von Mutter und Stiefvater geschla-
gen worden. Sie habe in ständiger Angst ge-
lebt. Um den Angeklagten nicht zu reizen,
habe sie ihre wachsenden Brüste abgebunden.
Obwohl sie stank, habe sie sich nicht zu du-

schen getraut, weil er sie immer beobachtet
habe. Wenn sie auf der Toilette war, habe sie
das Schlüsselloch verstopft.

Bei den zahllosen sexuellen Übergriffen
habe sie sich immer gewehrt, aber er habe wei-
ter gemacht und erklärt: „Das machen doch
alle, das ist doch schön.“. Einmal habe sie ei-
nen vom Angeklagten mit der Mutter selbst ge-
drehten Pornofilm anschauen müssen: „Damit
du siehst, wie Liebe gemacht wird!“ Irgend-
wann sei sie ausgezogen, weil alles unerträg-
lich war. Auslöser der Anzeige sei ihr Ehemann
gewesen, der großes Verständnis für sie habe.
Bis heute könne sie die Erinnerungen nicht lö-
schen. Sie berichtete von Waschzwängen und
sexuellen Problemen. Mehrfach sei sie zusam-
mengebrochen. Noch immer werde sie psycho-

logisch behandelt und
sei auf Medikamente
angewiesen.

Auch der jüngeren
Halbschwester fiel die
Aussage gegen die El-
tern schwer. Immer

wieder von Tränen unterbrochen erzählte sie
davon, wie die ständig betrunkene Mutter alle
Kinder geschlagen habe. Wenn der Vater da
war, tranken beide: „Die Stiefschwester wurde
noch schlechter behandelt als wir. Sie wurde
beleidigt und gedemütigt.“ Das Gericht ver-
ständigte sich mit den Beteiligten darauf, dass
im Fall eines umfassenden Geständnisses des
Angeklagten eine zweijährige Freiheitsstrafe
zur Bewährung nicht überschritten werde.

Der Vertreter der Nebenklägerin erklärte,
dass sie zustimme, weil sie nicht von Rache ge-
trieben sei. Für sie sei entscheidend, dass ihr
geglaubt und der Missbrauch festgestellt wird.
Den räumte der Angeklagte dann auch plötz-
lich ein. „Ja, alles stimmt. Den Film habe ich
vernichtet.“ Die Vorsitzende Ute Körner er-
klärte, dass auch ohne Geständnis eine Verur-
teilung erfolgt wäre. Die Aussagen des Opfers
seien überzeugend und glaubhaft gewesen.

Zugunsten des Angeklagten seien der lange
Zeitablauf seit der Tat, das Geständnis und
sein straffreies Vorleben, zu seinen Lasten die
bis heute andauernden Auswirkungen beim
Opfer zu berücksichtigen gewesen.

Bewährungsstrafe
für sexuellen Missbrauch
Stiefvater verging sich jahrelang an Ziehtochter

Aus Angst traute sich das
Opfer nicht mehr, zu duschen

Bischemer Rätschen – zu erkennen an der
rot-blauen Häs und der Holzmaske mit der
Maske – sowie die verschmitzt grinsenden
Schurdis des Karnevalsvereins. Die Rot-
käppchen Blech-Bänd plant ebenfalls einen
Auftritt.

Doch auch von weiter her werden Gäste
erwartet: Mit dabei sind der Fanfarenzug
Rust, die Twirling Tanzgruppe aus Kehl so-
wie die Triboker Hexen aus Diersheim, die
für einen Augenschmaus sorgen werden.

Auch die Gammlerbänd aus Willstätt und
die Waldsee-Hexen aus Hesselhurst werden
den Fanfarenzug besuchen kommen. Markus
Milke von der Disco „Showtime“ sorgt mit
dem richtigen Beat dafür, dass bis in die frü-
hen Morgenstunden getanzt werden kann.

Rheinau-Rheinbischofsheim (pep). Der
Fanfarenzug Rheinbischofsheim feiert am
Freitag, 11. Februar, seinen vierzigsten Ge-
burtstag. Los geht es um 20.11 Uhr in der
Graf-Reinhard Halle in Bische. Hallenöff-
nung für alle Narren über 16 Jahre ist um
19 Uhr.

Vertreten sein werden die örtlichen Fast-
nachtsvereine wie der Pfannenschlecker-
zunft Rheinbischofsheim mit ihren rot-
schwarzen Kostümen, den großen Eckzäh-
nen und der herausgestreckten Zunge, die

Fanfarenzug
feiert Geburtstag

Rheinau-Rheinbischofsheim (red). Yoga im
Dreierpack bietet die Volkshochschule in
Rheinau. Los geht es am Mittwoch, 16. Febru-
ar, von 19.30 bis 20.30 Uhr, mit „Yoga auf dem
Stuhl“ und schnellen Entspannungstechniken.

Am Donnerstag, 17. Februar, gibt es von 17
bis 18.30 Uhr „Yoga für Kids“. Der Kurs rich-
tet sich speziell an Grundschüler. Von 19.30 bis
21 Uhr gibt es dann „Hatha Yoga XL für star-
ke Frauen“. Alle Kurse finden im Pavillon der
Hauptschule statt.

Informationen unter (0 78 44) 91 83 66. An-
meldungen an VHS, Neuländstraße 18, 77866
Rheinau oder unter www.vhs-ortenau.de.

Mit Yoga durch
alle Lebenssituationen

Empfehlungen und Anleitung zu ausgewähl-
ten Spielen konnten sich die Besucher von
Hendrik Hemmler und Mathias Büchler ho-
len. Die beiden Praktikanten im Zuge „The-
menorientierte Projekte Soziales Engage-

ment“ der Realschu-
le Rheinau hatten
Spiele vorab getestet
und ihre Favoriten
präsentiert.

Bei frischen Waf-
feln, Saft, Tee und

Kaffee gönnten sich die Spielfreunde kurze
Pausen und konnten sich anschließend ge-
stärkt in den nächsten Wettstreit um Reich-
tum („Monopoly“) oder Ruhm bei „Diego
Drachenzahn“ stürzen.

Spielbegeisterte erwartet schon die nächs-
te Veranstaltung. Am Samstag, 26. März,
veranstalten Stadtbibliothek und Kommu-
nale Jugendarbeit Rheinau einen Spielen-
achmittag XXL in der Stadthalle Freistett.

Rheinau-Freistett (red). Beim Spielenach-
mittag in der Rheinauer Stadtbibliothek, der
einmal im Jahr stattfindet, gab es kaum ei-
nen Tisch oder eine Ecke zwischen den Re-
galen, in der nicht fieberhaft gespielt oder in
Spielanleitungen ge-
schmökert wurde.

70 Besucher waren
der Einladung zum
Tag des Spielens des
Familienzentrums
und der Stadtbiblio-
thek gefolgt. Die beiden Veranstalter erleb-
ten im vierten Jahr ihrer Kooperation den
größten Andrang. Im gemeinsamen Wettlauf
gegen die Zeit jagten kleine und große Spiel-
freunde etwa Mr. X durch London („Scot-
land Yard“), lüfteten das Geheimnis um ei-
nen Ringdiebstahl (elektronisches Brettspiel
„Wer war’s), retteten Vampire vor dem Ta-
geslicht („Dicke Luft in der Gruft“) und bib-
berten beim Jenga-Turmbau. Persönliche

Turmbau und Vampir-Hilfe
Andrang beim Spielenachmittag in der Stadtbibliothek

70 Besucher testeten klassische
und elektronische Brettspiele

VIEL SPASS hatten diese Kinder, die beim Spielenachmittag das reichhaltige Angebot der
Stadtbibliothek an klassischen und elektronischen Brettspielen testeten. Foto: Frei


